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Rundum Öko
Einblicke in die  
artgerechte Tierhaltung
Interaktive 360°-Filme direkt aus dem Stall

Wenn Sie beim Einkaufen tierische Produkte wie Eier, Milch 
und Fleisch in Ihren Einkaufswagen legen, wissen Sie in 
der Regel nicht, unter welchen Bedingungen die Tiere 
leben oder gelebt haben, deren Produkte Sie gerade 
konsumieren. Oder hatten Sie schon mal die Möglichkeit, 
einen artgerechten Öko-Stall zu besuchen?

Mit dem Kooperationsprojekt „Rundum Öko - Einblicke 
in die artgerechte Tierhaltung“ möchten wir das ändern. 
Bei einem interaktiven 360°-Rundgang können Sie sich 
mit Unterstützung von Virtual Reality Technik auf einem 
Öko-Betrieb umschauen und erleben so fast hautnah, wie 
artgerechte Tierhaltung im Öko-Landbau funktioniert.

Im Öko-Landbau nimmt das Tierwohl einen hohen 
Stellenwert ein und Öko-Bauern machen sich viel Mühe, 
ihren Tieren eine möglichst artgerechte Lebens-
weise zu ermöglichen. Das Mehr an Tier-
wohl gibt es aber nicht zum Nulltarif. Die 
höheren Standards im Öko-Land-
bau spiegeln sich in den höheren 
Preisen für Öko-Produkte wider. 
Daher entscheiden Sie sich 
mit Ihrem Einkauf von Bio-
Lebensmitteln auch für 
eine artgerechte Haltung 
von Nutztieren.

Nicht das Tier muss an die 
Produktionsbedingungen 
angepasst werden, sondern 
die Produktionsbedingungen 
an die Bedürfnisse des Tieres.

 Alle Filme gibt es auf  

 der Projekt-Website  

 www.oeko-tiere.de 
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Verantwortung
Eigentlich ist es doch selbstverständlich: Der Mensch begeg-
net seinen Mitgeschöpfen mit Respekt. Gerade weil er mit und 
von ihnen lebt. Mit den hohen Ansprüchen an die Tierhaltung 
verfolgt der Öko-Landbau ein ganzheitliches Ziel: Es geht um 
Gesundheit und Wohl der Tiere, um den Schutz von Umwelt 
und Natur – und um die Qualität unserer Lebensmittel.

Artgerechte Tierhaltung ist das Leitbild im ökologi-
schen Landbau. Die Tiere sollen gesund bleiben, sich 
wohl fühlen und ihre arteigenen Verhaltensweisen 
möglichst uneingeschränkt ausleben können. Dazu ge-
hört u.a. ausreichend Platz für natürliches Stehen, be-
quemes Abliegen, Umdrehen, Putzen und für natürliche 
Bewegungen. Die Zahl der gehaltenen Tiere auf einem 
Öko-Hof ist flächengebunden. Das bedeutet, es dürfen 
nur so viele Tiere pro Hektar Land gehalten werden, 
dass ein ausgewogenes Verhältnis von Futter- und 
Dung-Ausbringfläche gewährleistet wird. Z.B. 
dürfen Naturland Betriebe pro Hektar Land 
max. 140 Hennen oder 10 Schweine halten. 

Für Öko-Betriebe, die einem Öko-Verband an-
gehören, gibt es eine externe Tierwohlkontrolle. 
Diese hilft dabei, die gute Tierhaltung weiter zu 
stärken und mögliche Schwachstellen abzustel-
len. Grundlage dafür ist eine überverbandliche 
Tierwohl-Checkliste, in der Naturland gemein-
sam mit weiteren Öko-Verbänden Kriterien 
für die verschiedenen Tierarten entwickelt 
hat. Diese Kriterien werden bei der jährlichen 
Öko-Kontrolle zusätzlich mit abgeprüft.

Überzeugen Sie sich auf 
den nachfolgenden Seiten 

selbst, warum es Öko-
Tieren gut geht, welche 

Herausforderungen noch 
bestehen und was Öko-
Bauern tun, um diesen 
Herausforderungen zu 

begegnen.

Tierwohl 
Check

 Produkte aus  

 ökologischem Landbau  

 erkennen Sie am EU-Bio-Logo  

Zusätzlich können Bio-Produkte
die Logos der unterschiedlichen  

Öko-Verbände tragen.
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Tierwohl 
Check
Öko-Hühner

Gruppengröße
Öko-Legehennen teilen ihren Stall und 
Auslauf mit maximal 3.000 Artgenos-
sinnen. Da maximal sechs Hennen auf 
einem Quadratmeter leben, haben sie 
viel Platz im Stall. Dazu kommen noch 
4 Quadratmeter Auslauf pro Henne. 
Auch die Platzvorgaben bei Legenest, 
Sitzstange und Futtertrog sind sehr 
streng geregelt. Mehr Platz bedeutet 
auch weniger Stress und Verletzungs-
gefahr für die Tiere und daher sind 
übliche Eingriffe wie Schnäbel kürzen 
im Öko-Landbau verboten.

Auslauf 
Auslauf ist Pflicht für Öko-Hennen. 
Denn der Auslauf bietet ihnen eine 
Vielzahl von Möglichkeiten, ihre art-
eigenen Bedürfnisse ausleben zu kön-
nen. Vier Quadratmeter Auslauf muss 
jede Öko-Henne mindestens haben. 

Im Boden nach Würmern und Larven 
zu scharren, mit dem Schnabel nach 
Gräsern oder Körnern zu picken, das 
Gefieder durch ein Sandbad zu reinigen, 
mit den Flügeln schlagen, sind einige der 
Dinge, die Hühner gerne tun. Bei schlech-
tem Wetter geht auch ein Öko-Huhn 
nicht gerne nach draußen, daher gibt es 
für sie einen gut eingestreuten Winter-
garten mit Tageslicht zum Scharren und 
Sandbaden.

Futter
Öko-Hennen bekommen natürlich 
nur Öko-Futter. In der Regel wird das 
Futter auf dem Öko-Betrieb angebaut, 
auf dem die Hennen leben. Wenn das 
Futter nicht für alle Hennen reicht, darf 
auch Öko-Futter zugekauft werden. 
Naturland Betriebe dürfen allerdings 
nur bis maximal 50 % ihres Futterbe-
darfs zukaufen. 

Eintagsküken
Das Töten von männlichen Ein-
tagsküken widerspricht unserer 
Philosophie. Deshalb bemüht 
sich die Öko-Branche, neue 
Wege zu finden und unterstüt-
zen Initiativen, die sogenannte 

„Zweinutzungshühner“ halten 
und züchten. Naturland Betrie-
be halten z. B. schon seit 2011 im 
Rahmen des Projekts „ei care“ 
Zweinutzungshühner. Durch 
einen Preisaufschlag beim Ei 
wird hier dazu beigetragen, 
die männlichen Küken 
mit aufzuziehen.

Gesundheit
Der Verzicht auf den prophylaktischen Einsatz 
von Antibiotika bei den Öko-Hennen setzt 
ein hohes Maß an gesundheitsförderlichen 
Maßnahmen voraus. Gute Luft, sauberes 
Wasser, viele Beschäftigungsmöglichkeiten 
in Stall und Auslauf sorgen für vitale und 
robuste Tiere, die nicht auf Medikamente 
angewiesen sind.

+	 Öko-Hühner  
haben viel  
Platz im Stall

+	 Nur  
Öko-Futter

+	 Auslauf ist Pflicht

+	 Kein  
prophylaktischer 
Antibiotikaeinsatz

+	 Förderung vom 
„Zweinutzungshuhn“

> 4m2Auslauf
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Tierwohl 
Check
Öko-Schweine

+	 Mehr Platz pro  
Öko-Schwein

+	 Auslauf und oder Freiland 
sind artgerecht

+	 Wühlen wird ermöglicht

+	 Schwänze und Eckzähne  
bleiben dran

+	 Raufutter und Stroh sind ein 
Muss bei Öko-Schweinen

Sauerei erlaubt 
Im Ökolandbau können 
die Tiere im Auslauf 
ihren Grundbedürfnissen 
nachgehen.

Auslauf
Schweine brauchen viel Bewe-
gungsraum. Die Ställe in Öko-Be-
trieben bieten Schweinen Auslauf, 
denn Schweine wollen gerne auch 
mal einen Regenschauer abbe-
kommen oder sich sonnen. Der 
zusätzliche Platz führt dazu, 
dass die Schweine Schlafplatz 
und Toilette voneinander 
trennen können. Anders als 
von vielen angenommen, sind 
Schweine sehr auf Sauberkeit 
bedacht. Außerdem müssen 
die Schweine Möglichkeit zum 
Wühlen und Suhlen haben um 
sich „sau“-wohl zu fühlen.

Ringelschwanz
Öko-Schweine dürfen ihren Ringelschwanz 
behalten. Während er normalerweise bereits 
kurz nach der Geburt kupiert wird, ist das im 
Öko-Landbau verboten. Mehr Platz, Einstreu 
und Beschäftigungsmaterial, eine artgerechte 
Fütterung mit viel Raufutteranteil und eine 
mindestens 40-tägige Säugezeit der Ferkel 
führen dazu, dass den Tieren das gegenseitige 
Schwanzbeißen eher selten in den Sinn kommt.

Stroh und Heu 
Raufutter während der 
Schweinemast ist Pflicht 
und muss den Tieren sepa-
rat angeboten werden. Es 
dient nicht nur der Ernährung 
und einer gesunden Darmflo-
ra. Zusätzlich ist es wertvolles 
Beschäftigungsmaterial, in 
dem sich herrlich Wühlen lässt.
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Kuhbürsten 
erhöhen den Komfort 
der Tiere. Sie stillen 
ihr Bedürfnis nach 
Fellplfege. Eine Kuh 
mit gefplegtem Fell 
und gesunder Haut 
kann jedem Wetter 
trotzen. Gleichzeitig 
werden die Kühe 
dabei massiert.

Weide 
Im Ökolandbau gilt: 
Kühe auf der Weide 
wann immer es geht. 
Denn die Weide ist 
die gesündeste und 
natürlichste Art,  
Kühe zu halten. 

Kühe sind Experten 
wenn es darum geht, 
Energie aus Gras zu 
gewinnen. Durch das 
Wiederkäuen können 
Sie die Nährstoffe 
aus dem Gras 
optimal verwerten.

Futter 
Das Futter muss auf ihre 
Bedürfnisse abgestimmt sein. 
Viel Rau- und Frischfutter, am 
besten vom eigenen Hof sor-
gen für eine gesunde Magen- 
und Darmflora.

Die Kälber bekommen im 
Öko-Landbau Vollmilch und 
keine Milchaustauscher. Auch 
frisches Heu und sauberes 
Wasser stehen stets zur freien 
Verfügung.

Kühe legen auf ausreichend großer 
Weide bis zu 10 km 

täglich zurück.

Mutterbox  
Nach der Geburt 
sollten Kälber die 
Möglichkeit haben, 
die erste Milch, soge-
nannte „Biest-Milch“ 
bei der Mutter zu 
trinken. Sie versorgt 
das Kalb mit Immun-
stoffen, die es vor 
Krankheiten schütze 
und so einen gesun-
den Start ins Leben 
garantiert.

Liegeflächen  
Mehr als die Hälfte 
des Tages verbringen 
Kühe im Liegen. Eine 
weiche Einstreu und 
der nötige Platz 
werden dem Be-
dürfnis der Tiere 
gerecht.

Tierwohl 
Check
Öko-Rinder

+	 Viel Platz für Öko-Kühe

+	 Auslauf ins Freie und  
Weidegang wann  
immer möglich

+	 Jede Kuh hat eine  
Liegefläche

+	 Berücksichtigung der 
Grundbedürfnisse der 
Tiere

+	 Artgerechtes Öko-
Futter für mehr 
Tiergesundheit

10 km
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Naturland e.V. 
Mit 65.000 Bäuerinnen und 
Bauern, Imkern und Fisch-
wirten in 58 Ländern steht 
Naturland dafür, dass ein 
ökologisches, soziales und 
faires Wirtschaften weltweit 
im Miteinander ein Erfolgspro-
jekt ist. Allein in Deutschland 
gehören rund 4.000 Erzeuger 
dieser Gemeinschaft an. Bei 
Naturland gelten Tiere als 
Mitgeschöpfe mit eigenen 
Bedürfnissen. Für ihr Wohl ar-
beiten bei Naturland Bauern, 
Fachberater sowie eine eigens 
dafür zuständige Abteilung 

„Tierwohl“ eng zusammen. 

Kontakt
Naturland – Verband für 
ökologischen Landbau e.V. 
Kleinhaderner Weg 1 
82166 Gräfelfing
Tel:	 +49 (0)89 898082-0 
Fax:	+49 (0)89 898082-90 
naturland@naturland.de 
naturland.de

PROVIEH e.V. 
PROVIEH ist ein gemeinnütziger 
Verein, der sich bereits seit 
1973 für eine artgemäße und 
wertschätzende Tierhaltung 
in der Landwirtschaft ein-
setzt. Grundlegende Motiva-
tion ist das Verständnis von 

„Nutz“tieren als intelligente 
und fühlende Wesen.
PROVIEH fordert, dass die Hal-
tung an den Bedürfnissen der 

„Nutz“tiere ausgerichtet wird, 
anstatt Anpassungen am Tier 
vorzunehmen. 

Kontakt 
PROVIEH e.V. 
Küterstraße 7–9 
24103 Kiel 
Tel:	 +49 (0)431 24828-0 
Fax:	+49 (0)431 24828-29 
info@provieh.de 
provieh.de 
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BÖLN
Bundesprogramm Ökologischer Landbau
und andere Formen nachhaltiger 
Landwirtschaft

Das Projekt „Rundum Öko: Einblicke 
in die artgerechte Tierhaltung“ wird 
gefördert durch das Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft auf-
grund eines Beschlusses des Deutschen 
Bundestags im Rahmen des Bundes-
programm Ökologischer Landbau und 
andere Formen nachhaltiger Landwirt-
schaft (BÖLN).
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